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KLEIN LEPPINWer diemusikalische Ko-
mödie „DerNächste bitte!“ imFestspiel-
hausKleinLeppinbisher verpasste, kann
das am Sonntag ab 16 Uhr nachholen,
denn dann bringt der Festland e. V. das
StückmitMusikvonFriedrichHolländer
bis zu den Gebrüdern Blattschuss, Hugo
Wiener und John Kander aufgrund der
großen Nachfrage noch einmal auf die
Bühne. Akteure sind die Sopranistin Bir-
git Bockler und der Gesangslehrer für
Musical, Pop,ChansonVivianLüdorf so-
wie Andrew Hannan am Piano. Um
15 Uhr öffnet das „Operncafé“. mand

NEURUPPIN Morgen öffnen die Ruppi-
nerKliniken inderFehrbellinerStraße in
Neuruppin die Türen für Besucher und
Interessierte bereits zum zehnten Mal.
Zahlreiche Gesundheits-Checks und
Rundgänge werden den Interessenten
geboten. Beim diesjährigen Tag der offe-
nen Tür des größten Krankenhauses im
Nordwesten Brandenburgs ist auch der
auf dem Klinikgelände ansässige DRK-
Blutspendedienst Ost mit seinem Neu-
ruppiner DRK-Blutspendezentrum da-
bei. Von 9 bis 13 Uhr können sich Spen-
der imHausFmelden,möchtenaberbit-
te den Personalausweis mitbringen.

Gu t e n Mo r g e n !

IHR PRIGNITZER

Auch „Prignitzer“-Leser, die des
Mecklenburger Platt vielleicht nicht
so mächtig sind, werden die folgen-
den Zeilen sicher zum Schmunzeln
und zumNachdenken anregen: För’n
letzten Sünnabend wür väl Hitt ans-
echt un so fohrt’n ganz fräuh fix noch
in’e Stadt, üm por Semmeln tau’n
Lüttmeddach för dei Besäukerkinner
tau halen. Un bi disse Gelägenheit
künn’ man denn denn Tank ok gliek
wedder vull lopen laaten. Oewer dor
dräpmi denndochdeiBlitz: 1,75Eu-
ro för’n Liter Super. Vör 20 Johr hett
dat Liter so bummelig 1,20 DM kost.
Dat wiern hüt 0,61 Cents!Wenn dat
so wieder geiht, moeten wi in por
Daach denn dreifachen Pries von
1992 henleggen un ik künn mi vör-
stellen, dat dei Sprit-Revolutschon
nich mihr lang up sik täuwen lött.

GRUBE Vorgestern Abend gegen 22 Uhr
kames inderGruberDorfstraßezueinem
Brand. Neben einem Carport befanden
sichmehrereReifen,nacherstenErkennt-
nissen der Ausgangspunkt des Feuers. Es
griff auf einen Balken des Carports über.
Unter diesem stand ein Traktor, der aber
rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden
konnte. Die Geschädigten konnten den
Brand noch vor dem Eintreffen der Frei-
willigen Feuerwehren Grube, Viesecke
und Sigrön löschen. Der Sachschaden
wirdmit etwa 300 Euro beziffert. Die Kri-
po führt die Ermittlungen.

Katholische Kirche in der Perleberger Straße wieder vollständig / Hunderte Wittenberger verfolgen Kranarbeiten

WITTENBERGE Seit gestern früh, 10Uhr,
kann Wittenberge seinen Beinamen
„StadtderTürme“wiedervollerStolzfüh-
ren. Nahezu synchron mit demGlocken-
schlaghievteeinKrandierund14Tonnen
schwere Spitze an ihren Platz auf dem
Turm der katholischen Kirche in der Per-
leberg Straße und gab damit der Stadt ein
Wahrzeichen zurück, das seit dem
10. April 1945 in der „Skyline“ der Elbe-
stadt fehlte. Damals wurde die Kirche bei
einemLuftangriff aufWittenbergegetrof-
fenundbrannteaus,derTurmstürzteein.
Jahrzehnte gingen ins Land, bis bei ei-

nemGemeindefest2006die Ideegeboren
wurde, die Spitze mit Spendengeldern
wieder aufzubauen. 150000 Euro errech-
neten die Planer, einMammutprojekt für
deneigensgegründetenFörderverein.En-
deMai dieses Jahres war es dann so weit:
DieZimmereiGadowundRoseausPerle-
berg schnitt die ersten Balken für das Ge-
rüst der Spitze auf Passung, trieb erste
SchraubeninsGebälk.Innerhalbvonzwei
Monaten wuchs die Spitze auf die stattli-
che Höhe von 18 Metern, am 20. August
wurden Kugel und Kreuz aufgesetzt.

Bei bestem Wetter konnten die Zim-
merleute nun ihrWerk vollenden. Bereits
um 9Uhr strafft der Kranführer zum ers-
tenMaldieSeile, einKippenderSpitze si-
gnalisiert aber, dass noch Feinarbeit zum
Ausbalancieren nötig ist. Mit Spanngur-
ten gelingt es schließlich, die Holzkonst-
ruktionmitden schillerndenDachplatten
aus Kupfer in eine stabile Schwebepositi-
on zu bringen und mehr als 20 Meter in
dieLuftzuheben.EinkurzerSchwenkdes
Kranauslegers, leichte Korrekturen, ab-
setzen, erledigt. „Für mich absolute Rou-
tine“, sagt der Kranführer nach getaner
Arbeit mit einem entspannten Lächeln.
Die vielen hundert Zuschauer, die das
SpektakelvomMarktplatzausbeobachtet
haben, klatschen Beifall.
Auch bei Zimmermannsmeister Sebas-

tian Rose fällt die Anspannung ab. „Ich
hab’ zuerstmeine Frau angerufen und ihr
erzählt, dass alles gutgegangen ist. Ichha-

beselbstdreiKinder,undsoeinProjektzu
vollenden,dasistfastwieeinviertes“,sagt
Rose.WievieleStundenArbeit erundsei-
ne Kollegen in den Turm gesteckt haben,
kann er nicht beziffern.
Dass die fünf TürmeWittenbergeswie-

dervollzähligsind,istzumgroßenTeildas
Verdienst von Günter Mikolasch, dem
VorsitzendendesFördervereins. „Waswir
gemeinsam seit Juni 2006, also in gut
sechs Jahren, erreicht haben, ist toll. Be-
denktman, dasswir 2010 bei rund 46000
Euro standenunddamit schonweitmehr
Spenden gesammelt hatten als erwartet,

istdas,wassich inden letztenzwei Jahren
getanhat,wirklichenorm.VielenDankan
alle, die uns unterstützt haben.“
Prominentestes Gesicht des Vereins ist

sicherUdo Schenk. „Es ist einwunderba-
res Gefühl, zu sehen, wie die Spitze sich
nach oben bewegt und damit dieses Pro-
jekt seinen Abschluss nimmt“, so der
Schauspieler, der aus Wittenberge
stammtundbeivielenöffentlichenAnläs-
senwie Stadt- undHafenfesten amStand
desVereins für seineSachegeworbenhat.
„Als ich von diesemProjekt das ersteMal
gehörthabe,war ich sofortbegeistertund

Präzise hebt der Kranführer die 14 Tonnen schwere Turmspitze an ihren Platz.
FOTO: LARS REINHOLD
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„2010 hatten wir noch nicht einmal
die Hälfte des Geldes zusammen,
und heute könnenwir zusehen, wie
derTurmwiederkomplettiertwird.“

Günter Mikolasch
Vorsitzender Förderverein

habe mich gern dafür engagiert. Und die
kurzeZeit, inderdieFinanzierungaufdie
Beinegestelltwurde, hatmichsehrbeein-
druckt. Das dauert bei mancher Filmpro-
duktion deutlich länger.“
Viele Spenden gingen auch von Privat-

leuten ein, darunter ein erheblicher Be-
trag von Inge und Hans-Joachim Gon-
schor ausKöln. „Ich bin einWittenberger
Junge, stammevonhier“, sagt der 76-Jäh-
rige. „Für mich und meine Frau, wir sind
beide katholisch, war es eine Herzensan-
gelegenheit, das zu unterstützen.“

Wehmütig ist der Wittenbergerin Jo-
hanna Kucinski zumute, als die Kranseile
gelöstwerdenunddieSpitzesitzt.„Ichha-
be am10. April 1945 gesehen,wie dieKir-
che ausgebrannt ist,meine Schwester hat
sogar den Einsturz des Turmes beobach-
tet“, sagt die 85-Jährige. „Die Glocke lag
nahezu unversehrt in der Ruine, und
nachdem innerhalb weniger Wochen der
Schutt herausgeräumt war und wieder
Gottesdienste gefeiertwurden, kletterten
einige Jugendliche in den Turmrest und
läuteten die wieder aufgehängte Glocke
vonHand“, erinnert sie sich.
Auch Pfarrer Boto Mey ist erleichtert,

dass die Spitze ohne Blessuren auf dem
Turm angekommen ist und weiß zu be-
richten, dass umdenWiederaufbau lange
gerungenwurde.„1946hatPfarrerBolwin
vorhergesagt, dass der Turm irgendwann
wiederstehenwird.Inden70erJahren,als
die Kirche ihr heutiges, modernes Inte-
rieur bekam, ging Bolwins Nachfolger
Kuhn so weit, einen Abriss des Turm-
stumpfeszubeantragen,dadasklassische
Äußerenichtmehrzeitgemäßsei.Gott sei
Dankhat er dieseGenehmigungnicht be-
kommen“, soMey. Es sei schön zu sehen,
dass Pfarrer Bolwin recht behalten sollte.
Von den insgesamt 170 000 Euro Bau-

kosten – davon 20 000 für weitere Maß-
nahmenwieDach- undFassadenarbeiten
– trägt der Förderverein zwei Drittel, das
LandBrandenburg stellt 20 000Euround
dasBonifatiuswerk der deutschenKatho-
liken 38 000 Euro bereit. Lars Reinhold
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„Dass der Turm wieder komplett
ist, gleicht einemWunder,

immerhin sollte er zwischenzeitlich
ganz abgerissen werden.“

Boto Mey
Pfarrer

BREESE In denKreis der 100-
Jährigen trat gestern Elsbeth
Kuhblank aus Breese ein. Von
den normalen Alterserschei-
nungen einmal abgesehen ist
sie fit, lebt in ihrem Haus in
Breese, unter einem Dach mit
einem ihrer Enkel, und wird
dort täglich liebevoll betreut
undversorgtvonihrerTochter
Karin Fredrich ausWittenber-
ge.
Ein ausgeglichenes, schönes

Leben und – jetzt im Alter –
auch viel Ruhe könnten das
Rezept der 100-Jährigen fürs
Altwerdensein.Außerdemha-
besiewedergerauchtnochge-
trunken.„Wichtigist ihrhinge-
gen immer gutes Essen gewe-
sen“, berichtetKarinFredrich.
Kein Wunder: Nachdem sie
zunächst in der Zellwolle als
Reinigungskraft gearbeitet
hatte, schulte sie zur Köchin
umundarbeiteteindiesemBe-
rufbiszumEintritt insRenten-

alter in der damaligen Breeser
Waldschule.
GeborenwurdedieJubilarin

1912 in Grieben bei Tanger-
hütte. Bevor sie 1944 in die
Prignitz kam und ihren Mann
Walter Kuhblank heiratete, ar-
beitete sie in Anstellungen in
Magdeburg und Genthin. Seit
1944 lebtsie inBreese,brachte
zweiTöchter zurWelt. ZurFa-
milie gehören außerdem drei
Enkel und vier Urenkel. Zur
Familie gesellten sich gestern
zahlreiche Gratulanten hinzu,
darunter der Chor der Volks-
solidarität, der dem Geburts-
tagskind im Garten mehrere
Ständchen darbot. Glückwün-
sche und ein Präsent über-
brachte auch Bürgermeister
Werner Steiner. „Ich habe Ih-
nen doch vor ein paar Jahren
prophezeit, dass ich zu Ihrem
Hundertstenkomme,undnun
bin ich da“, scherzte Steiner
mit der rüstigen Dame. birg

Chor der Volkssolidarität brachte gestern Ständchen im Garten / Blumen, Präsente und besteWünsche

BürgermeisterWernerSteiner reihtesichgesternbeiElsbethKuh-
blank in eine Vielzahl von Gratulanten ein. FOTO: BIRGIT HAMANN

WITTSTOCK/NEURUPPIN Im Prozess-
wegenKörperverletzunggegeneinen21-
Jährigen aus dem Umfeld der rechtsex-
tremenSzene inWittstock (wirberichte-
ten) kam das Amtsgericht Neuruppin
gestern zu einemUrteil.
Für den Angriff auf einen Punker am

18. Juni dieses Jahres in einerParkanlage
in Wittstock sei der Täter nach Jugend-
strafrecht verwarnt sowie zu 100 Stun-
den gemeinnütziger Arbeit und einer
Teilnahme an einem Anti-Aggressions-
training verpflichtet worden, teilte das
Gericht mit. Der Täter habe sich zudem
zurZahlungvon1.250EuroSchmerzens-
geld an sein Opfer bereit erklärt.
Der 21-Jährige hatte sich nach Ge-

richtsangaben im Juni 2011 mit dem
Punker über sein T-Shirt mit dem
Aufdruck „WeißeWölfe Terrorcrew“, ei-
ner bundesweit agierenden Neonazi-
Gruppe, gestritten und seinem Opfer
dann mehrfach mit der Faust ins
Gesicht geschlagen. Ein erstesVerfahren
gegen den Mann war im März geplatzt,
weil er ohne Verteidiger vor Gericht
erschien. epd

Wi r s i n d f ü r S i e d a

„Der Nächste bitte!“
in Klein Leppin

Tag der offenen Tür
in Ruppiner Kliniken

Nachr ichten

Feuer greift auf
Carport über

Die Wiederkehr von Turm Nr. 5

Elsbeth Kuhblank feiert 100. Geburtstag 21-Jähriger ausWittstock
nach Angriff auf
Punker verurteilt
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Lokales aus derPrignitz
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